Abonnementspreis 5 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; a > 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
Aus gabe 

täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in 


E 54. 


Donnerftag den 5. März 1891. 


IX. Jahrg. 


Jolitiſche Tagesſchau. 
Der Kaiſer wohnte am Montag anläßlich des 75jährigen 
Jubiläums der Gardeartillerie einem Mittagsmahl des Difizier- 
HS des 1. Garde⸗Feldartillerie-⸗Regiments bei und brachte den 
Dt auf das Wohl des Regiments und feines Offizierkorps 
us, indem er etwa ausführte: „Das alte Wort „An ihren 
brüchten ſollt ihr fie erkennen“, paſſe fo recht auf die Artillerie⸗ 
waffe, die ſich aus den beſcheidendſten Anfängen zu einer jo im⸗ 
I Ponirenden Stellung in der Armee emporgeſchwungen habe. 
Faſt unbeachtet, ja faſt geſcheut, habe ſie noch vor 30 Jahren 
lcbeſtanden, ſich dann aber ſchon 1866 hervorgethan und ſich 
1670 fo ruhmvoll ausgezeichnet, daß ſie jetzt das Rückgrat, das 
Rark der Schlacht zu nennen ſei. Sie ſei berufen, die Schlach⸗ 
en einzuleiten, den Sturm vorzubereiten, den dann die uner⸗ 
Mütterte, ſchlagfertige Hauptwaffe auszuführen habe. Dieſe her⸗ 
dorragende Stellung, welche die Artillerie heute in der Armee 
annehme, habe ihre Krönung gefunden dadurch, daß er, der 
alſer, ſich zum Chef des 1. Garde⸗Feldartillerie⸗Regiments er⸗ 
dunn habe. Gern weile er in dieſem Kreiſe, welcher ihn vor 
ahren ſo kameradſchaftlich aufgenommen. Dieſer Aufnahme 
lite fein Dank. Wenn er auch den einzelnen Offizierkorps 
ölge feiner anderweitigen hohen Pflichten jetzt fernerſtehe, ſo 
age er doch ſtets gern den Einladungen im kameradſchaftlichen 
vice, in welchem er ſich aufheitere und neu belebe. In 
deen Sinne trinke er auf das Wohl des Regiments und ſeines 
zierkorps.“ 
x Die „Nordd. Allg. Ztg.“ Schreibt. „Nach dem Pariſer 
a emps“ hatten die „Köln. Volkszeitung“ und andere Blätter 
De bei dem letzten parlamentariſchen Diner beim Reichskanzler 
biens des Kaiſers angeblich gemachte Bemerkung verbreitet, in 
delcher Herr Richter als ein Mann von großer Tüchtigkeit 
RR rühmt und hinzugefügt worden ſein ſollte, der Kaiſer würde 
Pr : vielleicht noch einmal an ihn wenden. Der „Voſſ. Ztg.“ ift 
1Pifhen von betheiligter Seite beſtimmt erklärt worden, daß 
* der Abgeordneten, welche bei dem Reichskanzler als Gäſte 
alen, irgend eine Aeußerung des Kaiſers über den Abg. Richter 
he, onmen habe. Die Nachricht des „Temps“ iſt alſo völlig aus 
Luft gegriffen. 
deu Unter Bezugnahme auf die Erklärung des Zentralverbands 
kutſcher Induſtrieller, daß die deutſche Induſtrie keine Vortheile 
latrebe, die auf Koſten der Landwirthſchaft erreicht werden 
die ten, ſagt der „Reichsanzeiger“, daß zu der Annahme, 
le deutſche Regierung ſei bei den Vertragsverhandlun⸗ 
en mit Oeſterreich⸗-Ungarn von der Abſicht geleitet, auf 
dalten der Landwirthſchaft die Intereſſen der Induſtrie zu för⸗ 
M; ein Anlaß nicht gegeben ſei. Gleichzeitig tritt der „Reichs⸗ 
Ä zeiger“ der Vorſtellung entgegen, als ob die deutſche Induſtrie 
60 von einem Tarifvertrage mit Oeſterreich-Ungarn keinen Vor⸗ 
eil verſpräche. Ein Blick auf die Jahresberichte der Handels⸗ 
5 ſtemern beweiſe das Gegentheil. Die Handelskammern aber 
5 Kine die berufendſten Vertreterinnen der Geſammtheit aller ein⸗ 
en Zweige der Gewerbethätigkeit. 
u De Borftand des Vereins für bergbaulide 
Au eteifen im Oberbergamtsbezirk Dortmund erläßt ein 
5 ndſchreiben an die Vereinszechen gegen die bekannten For⸗ 
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ihre Nur mit harter Mühe vermochte Frau v. Montelar von 
th Freundin die gewünſchten Aufklärungen zu erhalten. So 
Aupıen Frau Doubray auch war, hatte fie ihr langjähriger 
Um mit der Welt noch nicht gelehrt, was unter ſolchen 
ln fänden ihre Pflicht ſei, und ſo mußte man ihr jedes ein⸗ 
une Wort entlocken, als die Einzelheiten an die Reihe kamen. 
lt ziemlich langen Bemühungen ergab die Summe der er⸗ 
hemmen Auftlärungen folgendes: Eſtelle wurde beſchuldigt, 
kun Gatten am Hochzeitstage ermordet zu haben. Die Dienſt⸗ 
Beer hatten fie mit blutigen Kleidern aus dem Zimmer kommen 

ſehen, welches der Schauplatz des Verbrechens geweſen. 
ew ls Frau von Montelar dies vernahm, brach fie in ein 
bon ſes Lachen aus, welches nur ſchwer unterdrückt werden 
ler e Doch als vernünftige Frau gelang es ihr mit Aufgebot 
Willenskraft dennoch, den Nervenanfall zu bewältigen, der 
| Ag überkommen drohte, und nach einigen Minuten hatte fie 

uhe und Beſonnenheit wiedererlangt. 
und „Es iſt ein Märchen, welches man Ihnen aufgebunden hat, 
die, Sie hätten daſſelbe nicht glauben dürfen,“ ſprach ſie zu 
Vorerst ubray. „Doch ſelbſt, wenn Sie es glaubten, hätten Sie 
Regen. mich zu Rathe ziehen und mich bezüglich einer Ange⸗ 
9 kunde befragen können, die mir beſſer als wem immer be⸗ 
Nam iſt, da ich fortwährend an ihrer Seite war von dem 
E * Nic ent an, da wir aus der Kirche kamen, bis zu dem Augen⸗ 
Nena wir miteinander in das Zimmer des unglücklichen 
* ſchen traten.“ 

bog Diefe Erinnerung verſetzte fie in eine neuerliche Aufregung; 
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halte imochte ſie auch derſelben Herrin zu werden. Inzwiſchen 
ihre Freundin Zeit gefunden, um zu antworten. 


> 


derungen der Delegirten-Verſammlung der Bergarbeiter | 


des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bergwerksbezirks. Es wird darin aus⸗ 
geführt, daß der Forderung der Einführung einer einſchließlich 
der Ein⸗ und Ausfahrt auf 8 Stunden feſtzuſtellenden Arbeits⸗ 
zeit unter keinen Umſtänden ſtattgegeben werden könne. Die 
Einrechnung der Ein- und Ausfahrt in die 8⸗ſtündige Schicht 
würde die wirkliche Arbeitszeit um durchſchnittlich 1 bis 1½ 
Stunde herabſetzen. Die Einrichtung von Arbeiterausſchüſſen 
mit den geforderten Befugniſſen (wirkſamer Einfluß auf die 
Verwaltung der Zechen) würde einen geordneten Betrieb über⸗ 
haupt unmöglich machen. Die Behauptung, daß die jetzigen 
Löhne Hungerlöhne ſeien, ſei eine frivole und wiſſentliche Un⸗ 
wahrheit. Die Forderung von Wiedereinſtellung ſolcher Ar⸗ 
beiter, die infolge von Organiſations-Beſtrebungen entlaſſen 
ſeien, wird als unzuläſſig bezeichnet. Das geforderte Verbot 
der Ueberſchichten ſei unnöthig, da die Bergleute zu Ueberſchich— 
ten nicht gezwungen werden. Der allgemeine Abzug von Füll⸗ 
kohlen ſei veraltet und unpraktiſch, dagegen könne auf das 
Wagennullen nicht verzichtet werden. 

Die Forderungen der Bergleute werden auch im 
„Reichsanzeiger“ abfällig beurtheilt. Das amtliche Blatt konſta⸗ 
tirt, daß die ſtaatliche Bergwerks⸗Verwaltung die Forderung 
einer 8⸗ſtündigen Schicht einſchließlich Ein- und Ausfuhr unter 
Einführung eines Minimallohnes ablehne. Die geforderte Schicht⸗ 
dauer würde die Heranziehung ungeübter Leute und damit eine 
bedenkliche Vermehrung der Unfälle zur Folge haben. Der mitt⸗ 
lere Lohn der im Gedinge arbeitenden Hauer ſei ſeit April 
1889 bis Oktober 1890 von 3,58 Mk. auf 4,81 Mk. gei.iegen, 
trotz des Rückgangs der Arbeitszeit. 8 

Die Erſatzwahl zum Reichstage in Sonneberg 
hat mit einem Siege des freiſinnigen Kandidaten Witte geen⸗ 
digt. Die Sozialdemokraten ſind trotz Aufhebung des Sozialiſten⸗ 
geſetzes und trotz angeſtrengteſter Agitation mit ca. 700 Stim⸗ 
men unterlegen. Dieſes Reſultat war nur dadurch möglich, daß 
die Nationalliberalen dem Freiſinn ihre volle Unterftüguug ge⸗ 
währten. 

Die „Hamb. Nachr.“ meinen, der Aufenthalt des Dr. 
Peters in England werde von beſonderer Rückwirkung auf 
die kolonialpolitiſchen Beziehungen zwiſchen England und 
Deutſchland ſein. 

Ueber von Wiſſmanns Expedition nach dem Kili⸗ 
mandjaro wird dem „B. T.“ aus Sanſibar gemeldet: „Major 
von Wiſſmann hat am 15. Februar in Moſſi am Kilimandjaro 
eine befeſtigte Station gegründet und den Deckoffizier v. Witzleben 
mit dreißig Soldaten dort zurückgelaſſen. Wiſſmann hat unter⸗ 
wegs an verſchiedenen Orten zahlreichen Sklaven, die von Händ⸗ 
lern transportirt wurden, die Freiheit geſchenkt, die räuberiſchen 
Maſſai empfindlich gezüchtigt und eine erfolgreiche Strafexpedi⸗ 
tion gegen den Stamm der Groß-Aruſha beendet. Die durch⸗ 
zogene Ebene iſt meiſt unfruchtbar, aber wildreich, die Gebirgs⸗ 
gegenden ſind dagegen fruchtbar und relativ gut kultivirt. Der 
Geſundheitszuſtand aller Europäer in Wiſſmanns Begleitung iſt 
gut.“ Das Telegramm ſchließt mit der Bemerkung, daß die 
Expedition Ende Februar wieder an der Küſte ſein wird. Offen⸗ 
bar hat ſich die Rückkehr um einige Tage verzögert. Die Mel⸗ 
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dung von der Ankunft der Expedition in Pangani dürfte jedoch 
bald eintreffen. 

Nach der „Köln. Ztg.“ betrachtet die Reichsregierung 
den franzöſiſchen Zwiſchenfall als durch die Paßmaß⸗ 
regel erledigt, wofern keine neuen Zwiſchenfälle eintreten. Es 
liege zunächſt nicht in ihrer Abſicht, weitere Maßregeln zu er⸗ 
greifen. Auch wird der franzöſiſchen Regierung weder eine 
1 noch eine anderweitige den Vorfall betreffende Mittheilung 
zugehen. 

In Oeſterreich finden gegenwärtig die Reichsraths⸗ 
wahlen ſtatt. Während in den ſechs Städtebezirken Ober⸗ 
öſterreichs durchweg Deutſchliberale gewählt wurden, verloren ſie 
in der Landgemeinden Niederöſterreichs ihre bisherigen vier 
Mandate. Die Landgemeinden wählten 6 deutſchnationale 
Antiſemiten, 1 deutſch⸗konſervativen und 1 katholiſch⸗konſervative 
Abgeordneten. In den böhmiſchen Landgemeinden wurden 17 
Jungczechen gewählt; die Altczechen verloren ſämmtliche 14 
Mandate an die Jungcezechen. Die Deutſchliberalen behaupteten 
die bisherigen Bezirke und gewannen den Bezirk Leitomiſchl, 
welchen bisher Heinrich (wild) vertreten hatte. Das Reſultat in 
2 Bezirken ſteht noch aus. In den mähriſchen Landgemeinden 
wurden 2 Liberale, 1 deutſchnationaler Antiſemit, 6 Altezechen 
und ein Vertreter der Bauernpartei gewählt. Die Altczechen 
verloren einen Sitz an die Bauernpartei, die Liberalen einen 
Sitz an die Antiſemiten. In einem Bezirke iſt das Mandat 
noch nicht ermittelt. In 25 Landgemeinden Galiziens wurden 
18 Polen, 7 Jungruthenen gewählt, von einem Bezirke ſteht 
das Wahlreſultat noch aus, eine Stichwahl iſt erforderlich. Die 
Polen verloren 3 Sitze; unter den Gewählten befindet ſich der 
Führer der Jungruthenen Romanczuck. 

Der Papſt empfing am Montag die Kardinäle, welche 
ihm zu dem Jahrestage der Krönung (3. d. M.) eine Adreſſe 
überreichten, und beantwortete dieſelbe mit einer längeren Kund⸗ 
gebung: Er habe abermals ein kummervolles Jahr verlebt. Die 
gegenwärtigen Verhältniſſe glichen denen zur Zeit Gregors des 
Großen; wie dieſer, ſo kämpfe auch er gegen äußere und innere 
Feinde. Er hege die beſten Wünſche für die Kirche im Orient 
und blicke mit Troſt auf die Glaubensfortſchritte in England; 
er höre nicht auf zu wiederholen, daß die Päpſte die beiten 
Wohlthäter und Freunde Italiens ſeien. Schließlich lobte der 
Papſt die Regierungen, welche die Miſſionare als Pioniere der 
Civiliſation beſchützten, und kündigte an, falls ihm vergönnt ſein 
ſollte, ſein Biſchofsjubiläum zu erleben, ſo werde er einen Theil 
der Gaben der Gläubigen zu demſelben für die Beſtrebungen der 
Anti⸗Sklaverei verwenden. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer brachte 
der Schatzminiſter Luzzati mehrfache Abänderungsvorſchläge zu 
dem Budget für 1891/92 ein und machte dabei über die finan⸗ 
zielle Lage Bemerkungen, aus denen hervorgeht: der Regierung 
ſei es nach Verlauf einiger Tage gelungen, Erſparniſſe in den 
effektiven Ausgaben im Betrage von 36 Millionen ausfindig zu 
machen, ohne die öffentliche Verwaltung und die Schlagfertig⸗ 
keit der Armee und der Marine zu ſchwächen; ferner wurde 
eine Erhöhung der Einnahmen um mehr als 10 Millionen, ſo⸗ 
wie eine Ermäßigung der Koſten für die Ausführung von Eiſen⸗ 


„Aber, Liebſte,“ rief die arme Frau aus, „ich ſchenkte 
dieſem albernen Geſchwätz niemals Glauben! Doch verſetzen 
Sie ſich, bitte, in meine Lage. Es iſt eine ſehr heikle Sache, 
in unmittelbarem Verkehr mit einer Perſon zu ſtehen, von der 
jedermann — —“ 

Frau v. Montelar unterbrach ſie ein wenig ärgerlich. 

„Meine Nichte iſt genügend bedauernswerth, da ſie von 
einfältigen Leuten verleumdet wird,“ ſagte fie feſten, entſchie⸗ 
denen Tones, „ſo daß ihr Unglück nicht noch durch die Perſonen 
vergrößert werden ſollte, denen die Möglichkeit gegeben iſt, ſie 
entſprechend zu vertheidigen. Ich erkläre Ihnen mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit, daß kein Wort von alledem, was man Ihnen mit⸗ 
getheilt hat, wahr iſt. Thatſache iſt nur das eine, daß mein 
armer Neffe — und dies ſicherlich in einem Anfalle von 
Geiſtesſtörung, denn anders vermag ich es nicht zu erklären — 
mein armer Raymond ſich erſchoſſen hat. Wären die Menſchen 
nicht ſo böswillig und einfältig, ſo hätte dieſes Ereigniß vor 
der Welt ein unglücklicher Zufall bleiben können; doch ſobald 
man an Dienſtbotengeklatſch zu glauben beginnt — — kurz 
und gut, meine liebe Freundin, ich hoffe, daß Sie alles, 
was ich Ihnen da geſagt, benützen werden, um Eſtelle zu 
vertheidigen, die vom Schickſal wirklich ſchwer heimgeſucht 
worden iſt.“ 

„Seien Sie davon überzeugt, Liebſte,“ erwiderte Frau 
Doubray erſchrocken. „Mein Gott, wenn ich hätte ahnen 
können — —“ 

„Was hätten Sie da gethan?“ fragte Frau v. Montelar 
ein wenig rauh. 

„Ich wäre ja garnicht nach Saint⸗Aubin gekommen!“ 
ſtammelte die unglückliche Frau, die, ſobald ſie ſich allein ſah, 
in Thränen ausbrach, ſich ſelbſt bemitleidend, da ſie hierher 
gekommen war, um ſich zu amüſiren, und nun ſich in eine ſo 
häßliche Sache hatte verwickeln laſſen. „Sie wird darob noch 
ganz krank werden!“ 

Ziemlich aufgeregt kehrte Frau von Montelar zu Eſtelle 
zurück. Von der Thatſächlichkeit des Geſchwätzes konnte ja keine 


Rede ſein; es war ſo abſcheulich, daß es als Blödfinn hätte 
gelten können und eben darum dachte Frau v. Montelar, daß 
nach reiflichem Erwägen gar niemand an daſſelbe werde glauben 
können. Dann aber fiel es ihr ein, daß die Menſchen die 
Wahrſcheinlichkeit einer Verleumdung niemals zu unterſuchen 
pflegen; ſie acceptiren dieſelbe ohne Debatte und eben darum 
beſitzt die Verleumdung eine ſolche Macht. Eſtelle wartete ohne 
Angſt, doch in einer gewiſſen Aufregung auf ihre Tante. Wird 
ſie nun endlich erfahren, weſſen man ſie beſchuldigt? 
Geſicht drückte eine ſo deutliche Frage aus, daß Frau v. Mon⸗ 
telar ohne weiteres auf dieſelbe antwortete: i 

„Mein liebes Kind, man ſagt, Du habeſt Deinen Gatten 
ermordet.“ 

Eſtellens Antlitz verrieth weder jene Empörung, noch jenes 
Entſetzen, auf welches ihre Tante vorbereitet geweſen, ſondern 
eine ſolche Verachtung, daß ſich die alte Frau bis in die Tiefe 
ihres Herzens bewegt fühlte. Sie faßte beide Hände ihrer 
Nichte und zog ſie an ſich. 

„Und Sie überraſcht dies?“ fragte Eſtelle. „Ich wundere 
mich nicht darüber. Inbezug auf Schlechtigkeit und Nieder⸗ 
trächtigkeit muß man ja auf alles vorbereitet ſein.“ 

„Du biſt eine tapfere Seele!“ erwiderte Frau v. Montelar 
und küßte die reine Stirne, die ſich faſt in gleicher Höhe mit 
der ihrigen befand. „Weißt Du aber, was man erdichtet hat? 
Das wirſt Du nicht errathen! Man ſagt, Dein Kleid ſei ganz 
blutig geweſen!“ 


Betroffen blickte Eſtelle ihre Tante an, während ſie beide 


Hände ſinken ließ. 

„Das ſagt man?“ ſprach ſie merkwürdig veränderten Tones. 
„Man hat Recht.“ 

Frau Montelar glaubte einen Augenblick, ihre Nichte habe 
den Verſtand verloren. a 

„Die Leute haben Recht,“ wiederholte die junge Wittwe. 
„Mein Reiſekleid, welches ich gerade angelegt hatte, tauchte mit 
dem Saum in das Blut, als ich mich zu Raymond niederbückte 
. . Ach!“ rief fie aus und ſchlug die eiskalten Hände vor das 
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bahnbauten um 19 Millionen erzielt, fo daß, unter Hinzurechnung 
der bereits eingeführten Erſparniſſe von 9 Millionen, eine 
Beſſerung der finanziellen Lage um insgeſammt 74 Millionen 
erreicht worden ſei. Damit ſei das Budgetgleichgewicht zwiſchen 
Einnahmen und effektiven Ausgaben geſichert. 3 
Der franzöſiſche Miniſter des Innern Conſtant hat durch ein 
Rundſchreiben das „Wetten auf Rennplätzen und jede Art von 
Spiel“ vom 8. März d. Js. ab überhaupt verboten. Gleich⸗ 
zeitig kam in der Deputirtenkammer das Spiel in 
Monaco zur Sprache. Douville Maillefeu richtete an die Re⸗ 
gierung eine Anfrage, welche Maßregeln ſie zu ergreifen gedenke, 
um dem Skandale ein Ende zu machen. Der Miniſter des 
Aeußern Ribot antwortete, Monaco ſei ein unabhängiges Fürſten⸗ 
thum, über welches Frankreich keinerlei Protektorat ausübe. 
Eine diplomatiſche Verhandlung, wie fie der Frageſteller wünſche, 
ſei nicht zu empfehlen. Der Vertrag der Geſellſchaft, welche die 
Spiele leite, ſei noch nicht abgelaufen. — Einſtweilen kann 
alſo in Monte Carlo flott weiter geſpielt und geſelbſtmordet 
werden. In den letzten Tagen haben ſich nicht weniger als 
drei Opfer des Spieles ums Leben gebracht. Ein italieniſcher 
Hauptmann, der einer ihm anvertrauten Kaſſe große Summen 
entnommen und dieſe am Roulette⸗Tiſche verloren hatte, nahm 
ſich in Mentone das Leben und eine etwa fünfundzwanzigjährige 
Fremde warf ſich unter den Zug. Ein franzöſiſcher Notar 
endlich, der 10 000 Fres. Klientengelder unterſchlagen und ver⸗ 
ſpielt hatte, nahm in Nizza Gift und wurde ſterbend nach dem 
Spital gebracht. 

In der Botſchaft der Königin⸗ Regentin von 
Spanien, mit welcher die Cortes eröffnet wurden, wird eine 
Amneſtie für politiſche Vergehen angekündigt. Die Beziehungen 
Spaniens zu allen Staaten werden als freundſchaftliche bezeichnet. 
Es wird mitgetheilt, daß die neue Regierung von Braſilien an⸗ 
erkannt worden iſt und daß die Unterhandlungen mit Frankreich 
wegen der Abgrenzung der Gebiete in Guinea in herzlicher, 
freundſchaftlicher Weiſe fortgeſetzt würden. Die Beziehungen zu 
dem Heiligen Stuhle ſeien ſehr innige, wie dies auch den Ge⸗ 
fühlen der Katholiken Spaniens entſpreche. Die an den Kaiſer 
von Marokko gerichteten Reklamationen hätten einen vollſtändigen 
Erfolg gehabt. 
Regierung dieſelben kündigen müſſen, um auf neuen Grund⸗ 
lagen Zollabkommen mit den anderen großen Ländern zu treffen. 
Die Intereſſen des Handels, der Produktion und ſonſtige legitime 
Wünſche würden in Betracht gezogen werden. Die Botſchaft 
kündigt ſodann eine Reform des Strafgeſetzbuches, die Einführung 
eines obligatoriſchen Militärunterrichts ſowie die Verbeſſerung 
der Vertheidigungsarbeiten an. Hinſichtlich der finanziellen An⸗ 
gelegenheiten Spaniens wird hervorgehoben, daß es nothwendig 
ſei, das Deficit zu beſeitigen und die Ausgaben herabzumindern. 
Die Höhe der ſchwebenden Schuld erheiſche Konſolidirung in 
kürzerer oder längerer Zeit. Die Regierung ſei mit der Arbeiter⸗ 
frage beſchäftigt und werde ſich auch fernerhin die Prüfung der 
ſozialen Dinge angelegen ſein laſſen. 

Die Kammer der amerikaniſchen Repräſen⸗ 
tanten genehmigte den Geſetzentwurf, betreffend die Ueber⸗ 
wachung von lebendem und geſchlachtetem Rindvieh und 
Schweinen, mit einem Amendement, nach welchem das zum 
Export beſtimmte Vieh einer beſonderen Unterſuchung unter⸗ 
worfen werden muß und wonach ferner angeordnet wird, daß 
die von den geſund befundenen Thieren herrührenden Produkte 
mit beſonderen Kennzeichen verſehen werden müſſen. Der Senat 
hat ebenfalls dies Amendement angenommen. 

Nach einer Depeſche des „Reuterſchen Bureau“ aus 
Newyork vom Montag ſei in Jquique (Chile) die Ruhe 
wiederhergeſtellt, und die Geſchäfte würden wieder aufge⸗ 
nommen. 

Freußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
47. Plenarſitzung vom 3. März. 
Das Haus tritt in die 3. Leſung der Einkommenſteuer⸗Vor⸗ 
5 In der Generaldebatte erklärt zunächſt der 
Abg. v. Mey er⸗Arnswalde (wildkonſ.) ſich im allgemeinen mit der 
Vorlage einverſtanden. Die Zuſammenſetzung der Kommiſſionen und die 
Beibehaltung des Oberverwaltungsgerichts als oberſten Steuergerichts⸗ 
hofes find Verbeſſerungen der Regierungsvorlage. Die Verwendungs⸗ 
beſtimmungen ſind ganz entbehrlich. 8 
Abg. v. Jag ow (konſ.) wird mit ſeinen Freunden für das ganze 
Geſetz ſtimmen, wenn nicht etwa neue Aenderungen angenommen werden, 
die eine Annahme unmöglich machen. Verbeſſerungen wird die konſer⸗ 
— — . — —¾ ! — — — — 


Geſicht; „es war nicht genug, daß ich das ſehen mußte? . 

Dieſe Elenden müſſen mich noch auf ſolche Weiſe an dieſen 

entjeglihen Augenblick erinnern? Nein, das iſt zuviel!“ 0 

Und fie wich zurück, als ſähe fie Ray monds lebloſen Körper 

auch jetzt noch vor ſich. 
„Eſtelle,“ ſagte Frau von Montelar, der die Erregung 
faſt die Sprache benahm, „weißt Du das gewiß, was Du da 
geſagt?“ 

„Ja. Als wir ins Zimmer traten — erinnern Sie ſich? 
— eilte ich hin zu ihm ... ich wollte ihn emporheben . 
In jenem Moment hatte ich ja keinen anderen Gedanken.. 
Es war mein Gatte, dem ich Liebe und Treue gelobt ... O! 
weshalb nahm er mich nicht mit ſich dahin, wo er jetzt iſt? Ich 
hätte weniger leiden müſſen!“ 

; Sie wich noch mehr zurück und ſank auf das Sopha nieder, 
von wirklichen körperlichen und ſeeliſchen Leiden gequält, während 
Frau v. Montelar all die Kraft, welche Eſtelle verloren, wieder⸗ 
gefunden zu haben ſchien. 

„Eſtelle, höre mich an. Jenes Kleid ...“ 

„War das graue Seidenkleid, welches ich von Ihnen für 
die Reife erhalten, da Raymond dieſe Farbe liebte . Ja, 
der Saum deſſelben war blutig geworden ... Ich gewahrte 
es garnicht und nur Bethy, meine Zofe, machte mich einige 
Tage ſpäter darauf aufmerkſam.“ 

„Was machteſt Du damit?“ 

„Ich verbrannte den blutigen Theil ... Des weiteren 
entſinne ich mich nicht mehr. Ich glaube, ich ſchenkte es Bethy 
. . . O Raymond, Raymond!“ 

Und ſie rang die Hände. Ihre Tante ließ ſich an ihrer 
Seite nieder und legte ihr die Hand ſanft aber nachdrücklich auf 
den Arm. 

„Beruhige Dich, Eſtelle. Die Sache iſt ſehr traurig, doch 

dürfen darum Charaktere wie der Deinige nicht an ſich ſelbſt 

irre werden. Niemandem kann die Wahrheit ſo genau bekannt 
ſein, wie mir, da ich damals während des ganzen Tages an 


Was die Handelsverträge angehe, ſo habe die 


‚und brach in Thränen aus. 


vative Partei beantragen bei der Beſteuerung der Agenturen und der 
juriſtiſchen Perſonen. Die komplizirten Verwendungsbeſtimmungen ſollte 
man vereinfachen. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) wird mit ſeiner Fraktion gegen das 
ganze Geſetz ſtimmen. Hierzu veranlaſſe ihn, abgeſehen von der allge⸗ 
meinen Haltung der Regierung gegenüber der polniſchen Bevöl- 
mission namentlich auch die Zuſammenſetzung der Einſchätzungskom⸗ 
miſſionen. 

Abg. Dr. Enneccer us (natlib) wird mit ſeinen politiſchen Freunden 
in 3. Leſung Aenderungen beantragen hinſichtlich der Erleichterung der 
mittleren Einkommen und empfiehlt die Aufrechterhaltung der Veran⸗ 
lagungsbeſtimmungen gegenüber den in Ausſicht ſtehenden Anträgen der 
Konſervativen. 

Abg. Richter (deutſchfreiſ.): Alle Aenderungen der Vorlage find 
Verſchlechterungen derſelben geweſen. Von Steuererleichterungen iſt 
nirgends die Rede; alle darauf gerichteten Anträge hat man abgelehnt; 
die Folge wird ſein, daß auch die unteren Klaſſen unter dem Drucke der 
Steuerſchraube bald die Steuern in alter Höhe zahlen werden. Dieſer 
Druck iſt angeſichts der nicht gelöſten Frage der Beſteuerung der Standes⸗ 
herren doppelt empfindlich. Allein was helfen alle Darlegungen gegen⸗ 
über der Steuerbewilligungsſucht der Mehrheit; mögen die Verant⸗ 
wortung vor dem Lande diejenigen tragen, welche dieſe Vorlage an⸗ 


nehmen. 

Abg. Frh. v. Zedlitz (freikonſ) Aus der Richter 'ſchen Rede iſt 
nichts zu entnehmen, als leere Negation. Wir werden für dieſe Vorlage 
die Verantwortung gern und freudig übernehmen. 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.): Herr v. Zedlitz ſcheine die Redens⸗ 
arten gegen die Deutſchfreiſinnigen aus dem Reichstage wiederholen zu 
wollen. Steuern zu bewilligen und ſie in den Kaſten zu legen, dazu 
ſei Redner und ſeine Freunde nicht bereit. Camphauſen und Hobrecht 
ſind ſtets bereit geweſen, bei der Bewilligung neuer Steuern deren Ver⸗ 
wendung geſetzlich feſtzulegen. Die Quotiſirung ſei früher auch von 
Herrn Miquel vertheidigt worden. Herr ae aber habe als Unter: 
ſtaatsſekretär ausführlich dargelegt, welche ſchädliche Wirkung eine theil⸗ 
weiſe Ueberweiſung der Gebäudeſteuer haben würde. 8 3 

Miniſter Dr. Miquel: Es nützt gar nichts, aus Reden, die zu 
anderen Zeiten, zu anderen Zwecken und unter anderen Umſtänden ge⸗ 
halten ſind, Bruchſtücke zu ſammeln. Die Nothwendigkeit der Reform 
kann nicht verkannt werden, ſie iſt auch nicht bezweifelt worden. Die 
Vorlage iſt erbaut auf dem Boden der Gerechtigkeit und mit dieſem 
Programm kann jede Partei in die Wahlen gehen. Die Vorlage wendet 
ſich an die Ehrlichen und erfaßt die Unehrlichen. Ich freue mich, daß 
für die Reform die Mehrheit im Hauſe vorhanden iſt. Jede Regierung 
und jedes Abgeordnetenhaus muß dieſe Reform fortſetzen, es kann nicht 
auf halben Wege ſtehen bleiben und ich glaube, die Herren können die 
Verantwortung tragen mit Ruhe und gutem Gewiſſen. 

Abg. Dr. Gneiſt (natlib.) befürwortet die Vorlage; der Staats⸗ 
haushalt bedarf eines beweglichen Einnahmefaktors und ein ſolcher iſt 
die Einkommenſteuer. 

Abg. Dr. Windthorſt (Centrum) anerkennt die Nothwendigkeit 
der Steuerreform, eine lang verhaltene Reform erzeugt Revolution. Er 
hofft der Vorlage zuſtimmen zu können, verhehle ſich aber nicht, daß die⸗ 
ſelbe viele Unzufriedenheit erzeugen werde. Bei den Reformen ſei leider 
jein guter Freund Rickert ganz in die Arriere⸗Garde gerathen. (Heiter⸗ 
keit!) Es heiße jetzt, immer langſam voran, immer langſam voran, daß 
der Fortſchritt nachkommen kann. (Große Heiterkeit!) Dem Verſuche der 
Vorlage, einen Ausgleich zwiſchen direkten und indirekten Steuern her⸗ 
beizuführen, kann ich nicht mit einem „Nein“ entgegentreten. Eine 
Reihe von Wünſchen hat der Redner unterdrückt, um nicht den Fort⸗ 
gang des Werkes ins Stocken zu bringen. Er will das Zuſtandekommen 
ermöglichen, wenn er es auch nicht mit großer Be thun kann; denn 
im Lande nimmt die Beſorgniß beſtändig zu. ie Regierung ſollte die 
Ziele ihrer Reformen deutlich im Volke klar legen; das würde dazu bei⸗ 
tragen, manche Beſorgniſſe zu zerſtreuen. Auch die Herren von der 
Rechten mögen ihre Abſtimmungen ſo einrichten, daß niemand ihnen 
nachſagen kann, ſie verfolgen agrariſche Intereſſen. 

55 Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen ſchließt die General⸗ 
ebatte. 

Von den Abgg. Dr. Windthorſt, Dr. Enneccerus und Frh. v. Zedlitz 
wird die Vertagung beantragt, die darauf der Präſident vorſchlägt und 
die das Haus beſchließt. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. Fortſetzung der 3. Berathung 
der Einkommenſteuervorlage. 


EN Peutſcher Reichstag. 
79. P ) 


(2. Rate). 

Bei den Kaſernenbauten wünſcht 

Abg. Ruge (deutſchfreiſ.) Rückgabe eines jetzt mit alten Ställen 
beſetzten und die Stadt verunzierenden Terrains, das früher der Stadt 
Potsdam gehörte, an dieſe und beſchwert ſich gleichzeitig über die Ein⸗ 
miſchung der Militärverwaltung in die kommunalen Verhältniſſe Potsdams. 

Regierungsſeitig wird erwidert, daß die Rückgabe dieſes Terrains 
geplant ſei und es der Militärverwaltung ferne liege, ſich in die kom⸗ 
munalen Verhältniſſe Potsdams einzumiſchen. 

Die 1. Baurate für das Kommandanturgebäude in Boyen wird 
geſtrichen. 


Deiner Seite war... Was kümmerſt Du Dich darum, wenn 
Dich andere verleumden? Im Namen des Verblichenen ſtände 
nur mir ein Recht der Anklage zu, und ich bin es ja, die Dich 
in Schutz nimmt!“ 

Jetzt erinnerte ſich Eſtelle plötzlich an Benois und in aus⸗ 
brechendem Schmerz riß ſie ihre Hand aus der ihrer Tante. 

„Ach!“ ſprach Eſtelle mit zitternden Klagen, „Sie können 
immerhin behaupten, daß ich Raymond nicht getödtet habe, und 
vielleicht wird man es Ihnen ſogar glauben. Doch werden 
Sie niemals beweiſen können, daß er ſich nicht meinethalben 
und nicht meiner Schande willen den Tod gegeben! Dies ver⸗ 
mag niemand zu beweiſen! Und es giebt Leute, die das glauben. 
Und ich ſage Ihnen, daß ich es vorziehen würde, wenn man 
ſagen wollte, daß ich Raymond getödtet habe, als wenn man 
mich für fähig hielte, ſchon als Eidbrüchige vor den Altar ge⸗ 
treten zu ſein!“ 

Ihre Stimme war ſo ſchneidend, ihre gequälte Miene ver⸗ 
rieth einen ſo tiefen, ſo wahren Schmerz, daß Frau v. Montelar 
mit einer ihr ganz ungewohnten Wärme beide Arme um die 
junge Frau ſchlang. 

„Liebes Kind,“ redete ſie ihr zu, „ich habe Dir bereits 
geſagt, daß wir gemeinſam nach der Löſung des Räthſels forſchen 
werden. Ich habe mein Verſprechen ſchlecht gehalten; ich war 
ſchwach und gleichgiltig. Nun beſtraft mich Gott, daß er Dich 
leiden läßt. Wenn uns irgend jemand zu Hilfe fein kann, fo 
iſt das Benois.“ 

Eſtelle befreite ſich von den ſie umſchlungen haltenden 
Armen. 

Wenn Sie auf ihn gerechnet haben, liebe Tante, fo ift 
jede Hoffnung vergebens. Die Leute verleumden mich, weil ſie 
einfältig ſind; er aber beſchuldigt mich, weil er mich haßt.“ 

„Aber weshalb ſollte er Dich haſſen, Kind?“ fragte Frau 
v. Montelar erſtaunt. 

„Das weiß ich nicht; doch er haßt mich,“ erwiderte Eſtelle 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Kommiſſion beantragt ferner Streichung der 1. Baurate 6 
Mark für Kaſernen für die Schießſchule der Feld» und Fußartillerie al 
dem Schießplatz in Jüterbogk. . 

Abgg. Dr. v. Frege, v. Maſſow u. Gen. (konſ.) beantragen, a 
1. Baurate zum Neubau von Mannſchaftskaſernen, Ställen und Wagen 
anlagen für die Jüterbogker Schießſczule 400 000 Mk. zu bewilligen . 

Abg. v. Maſſow (konſ) motivirt den Antrag, den u. a. auch Abe 
Hinze (deutſchfreiſ.) befürwortet, worauf der Antrag angenommen WIE 

Als 1. Rate für Entwurf und Baubeginn, werden 300 M 
zum Bau einer Infanteriekaſerne in Magdeburg gefordert. Da Anſchlähe 
nicht vorliegen, werden nur 6000 Mk. für den Entwurf bewilligt. nr 

Zum Bau einer Artilleriefaferne in Glogau werden 500 000 Mi 
(Entwurf) gefordert. 

Abg. Sperlich (Centrum) beantragt Streichung. Es liege lein 
Grund vor, die in Glatz garniſonirenden Compagnien der Fußartillel“ 
nach Glogau zu verlegen; die Geſundheitsverhältniſſe in Glatz hatten 
ſich nach Anlage der Waſſerleitung weſentlich gebeſſert. 1 

Bundeskommiſſar Oberſt Erffling: Militäriſche Gründe machte 
die Verlegung der fraglichen Truppentheile nach Glogau nöthig. b 

Generalmajor v. Funk: Die jetzige Trennung eines Bataillon 
könne auf die Dauer nicht beſtehen bleiben. Es liege dazu auch fein? 
Pl vor, da die Feſtung Glatz in ihrer Bedeutung zur 
getreten iſt. 6 

eg: von Kardorff (freikonſ.) und Scipio (natlib.) empfehlen Br ; 
willigung. 

Die Forderung wird genehmigt. 1 

9000 Mk. zum Neubau eines Bureaugebäudes für das Generl 
kommando des 8. Armeekorps in Koblenz werden dem Kommilfiongantil 
gemäß geſtrichen. 5 

Die für Entwurf und Baubeginn von Neubauten zur Unterbringun 
des Brückentrains eines Pionierbataillons in Deutz als 1. Rate g 
forderten 20000 Mk. werden für Entwurf und Freilegung des ſistal 
ſchen Bauplatzes bewilligt. a 

Für eine Infanteriekaſerne in Bremen wird nur eine Entmurfatd® 
von 10 000 Mk. ſtatt der für Entwurf und Baubeginn gefordertel 
400 1 5 W ’ & 

on der 3. Rate für eine Kavalleriekaſerne in Braunſchweig werdel 
31000 ME. abgeſetzt, desgleichen 5000 Mk. von der 1. Nate fur en 
1 in 11 f 1 

ie Bewilligungen im Bereiche des Garniſonverwaltungsweſen 
Belag 17231168 Mk., 1490000 weniger als nach der Regierung 
vorlage. > 
Im Bereiche des Militär⸗Medicinalweſens werden 1595 000 N. 
für Lazarethbauten u. dergl, im Bereiche des Trainweſens 128 90% Zr 
im Bereiche des Remonteweſens 790 100 Mk., im Bereiche des Milli 
erziehungs» und Bildungsweſens 1646860 Mk. (unter Streichung er 
500 000 Mk. 2. Rate zum Neubau eines Dienſtgebäudes für die Artillet 
prüfungs⸗Kommiſſion in Berlin) und im Bereich des Ingenieur⸗ U 
Pionierweſens 281 500 Mk. bewilligt. 2 

Zu Garniſonbauten ꝛc. in Elſaß⸗Lothringen ſind 8 680 970 Mal, 
eingeſtellt. Geſtrichen werden 147000 Mk. 1. Baurate für eine J., 
fanteriefaferne in Metz. Die einmaligen Ausgaben für das Jah 
und württembergiſche Kontingent werden debattelos angenommen. ³ 

Im Extraordinarium werden 6000 Mk. als Entwurfsrate für eil 
Artilleriekaſerne in Stettin ſtatt der geforderten 300 000 Mk., 20 00% 
Mark 2. Rate für eine Artilleriekaſerne in Marienwerder ſtatt der e 
forderten 45000 Mk., zum Bau einer Kapalleriekaſerne in Saar! 1 
900 000, ME, ftatt der geforderten 1040 000 Mk. und zur Beſchafful 
für artilleriſtiſche Zwecke 9 ſtatt 10 Millionen bewilligt. b 

Schluß 2¾ Uhr. Nächſte Sitzung: Mittwoch. Tagesordnung 
Eiſenbahnetat. 


. 


Deutſches Reich. 
5 Berlin, 3. März 1891. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte geſtern der Vorſtelll 
von Zar und Zimmermann im Opernhauſe bei. Heute MT 
ferirte Se. Majeſtät der Kaiſer mit dem Staatsſekretär Frhen. 
von Marſchall, dem Contreadmiral und Chef des Stabes 7, 
kaiſerlichen Marine, Karcher, dem Staatsſekretär des Reich, 
Marineamtes, Contreadmiral Hollmann, und dem Chef de 
Marinekabinets, Flügeladjutanten Kapitän z. S. Freiherrn v 
Senden-Bibran, nahm die perſönlichen Meldungen des komm, 
direnden Generals des V. Armeekorps, Generals der Infantele j 
v. Seeckt, und mehrerer anderer Militärs entgegen und emp T 
den Sekondelieutenant im 4. Garderegiment z. F. v. Drigalsth 
welcher die Ehre hatte, die Orden feines kürzlich verſtorbenen 
Onkels, des Generals der Kavallerie z. D. von Drigalski, # 1 
1 5 in die Hände Sr. Majeſtät des Kaiſers zurücklegen . 

rfen. 

— Prinz Joachim Albrecht, der zweite Sohn des Printe 
und der Prinzeſſin Albrecht, hatte ſich bald nach dem Weihnachten 
feſte eine ſtarke Quetſchung des Zeigefingers der linken Hung 
zugezogen, jo daß ein operativer Eingriff des Geheimen RU 
Profeſſor von Bergmann nothwendig wurde. Jetzt iſt der PUT 
ſoweit wiederhergeſtellt, daß er nicht mehr genöthigt iſt, den Aan 
in der Binde zu tragen. Nur ſtrenge Schonung des verleh 10 
Gliedes iſt ſeitens der Aerzte dem Prinzen noch für einige Zen 
auferlegt worden. - 4 

— Die Nachrichten über die Beſſerung im Befinden = 
Oberhofpredigers Dr. Kögel werden der „Kreuz-geitung”, 
ſtätigt und hinzugefügt, daß derſelbe zur gegebenen Zeit fel ” 
frühere Thätigkeit und feine verſchiedenen Aemter wieder üben 
nehmen werde. 0. 

— Der regierende Fürſt zu Waldeck und Pyrmont h. 
ſich geſtern in Bückeburg mit der Prinzeſſin Louiſe zu Schleswig 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg verlobt. Zu 

— Freifrau v. Frandenftein iſt heute geftorben. Sie 2 
ihren unvergeßlichen Gemahl, den bekannten Centrumsfüͤhree 
nur etwas über ein Jahr überlebt. Geboren den 31. ſie 
1832 als Prinzeſſin zu Oettingen⸗ Wallerſtein, reichte n 
5 ee 1857 dem Freiherrn die Hand zum glücklichſt 8 

ebunde. a 

— Der Berliner Dom fol im Herbſt abgebrochen werder, 
10 Schloßgarten von Montbijou wird eine Interimskirche 8 
richtet. - 

— Bezüglich der großen Herbſtübungen hat der Kailet er 
faſſende Beſtimmungen getroffen, darunter: bei der Garde, ſo den 
dem 1., 3., 5., 6., 9., 14., 15. und 17. Armeekorps Ane 
Generalſtabsreiſen nach Maßgabe der Beſtimmungen über 4 
jährlichen Generalſtabsreiſen vom 29. November 1888 7 
Bei der Garde, ſowie dem 1., 2., 3., 5., 6. und 9. Armeeteun 
finden die Kavallerie-Uebungsreiſen nach Maßgabe der Inſtrn 12 
vom 23. Januar 1879 ftatt. Zu der Koſtendeckung de ger 
vallerie⸗Uebungsreiſen werden den Korps 2500 Mk. ut 
fügung geſtellt. der 

— Die am 1. Februar d. J. eingetretene Ermäßigung 
Telegraphengebühren hat, wie die „K. Z.“ meldet, eine 
gerung des Depeſchenverkehrs um 7 pCt. im erſten Monat 
beigeführt. 8 

Hamburg, 2. März. Dr. jur. Hermann Hartmeyer, 
befiger der „Hamburger Nachrichten“ und früher hervort 
an der Redaktion des feuilletoniſtiſchen Theiles des Blattes 
iſt nach längerer Krankheit Sonntag geſtorben. i 


1 
1 


— 


— — 


= wen —¾ 2 2 


— — — 2 


ein 


Ausland. 
Paris, 3. März. Wie die Blätter melden, iſt der Koſaken⸗ 


1 heman Atſchinoff infolge einer Ordre des Kaiſers von Rußland 


heſtern von hier abgereiſt. f 15 
N Paris, 3. März. Der Präfident der Meſſageries maritimes 
bie, welcher unter Napoleon III. einen Miniſterpoſten beklei⸗ 
ele, iſt geſtern Abend geſtorben. 

London, 2. März, abends. Der deutſche Botſchafter, Graf 
don Hatzfeldt, hatte heute eine längere Unterredung mit dem 
temier Marquis von Salisbury. 

Petersburg, 3. März. Der Kaiſer empfing geſtern den 
* ernannten chineſiſchen Geſandten in Audienz und nahm das 
eglaubigungsſchreiben deſſelben entgegen. 

Provinzialnachrichten. 5 
l ()) Culm, 3. März. (Kreisangelegenheiten). Aus dem Bericht 
ber die Verwaltung der Kreis⸗Kommunalangelegenheiten des Kreiſes 
ulm pro 1890/91 ift hervorzuheben, daß der Kreis Culm gegenmärtig 
N Klm. Kreischauſſeen hat, deren Unterhaltung jährlich etwa 75 000 
ment, mithin 500 Mk. für den Kilometer koſtet. Die Fortſetzung der 
A bauffee Culm⸗Podwitz⸗Schöneich von Schöneich bis zur Graudenzer 
aan fe iſt im vergangenen Jahre fertiggeſtellt. Die Baukoſten 
laufen ſich für die nur 2,32 Kilometer lange Strecke auf die ſehr hohe 
Anme von 45 606 Mk. Von den neu zu bauenden Chauſſeeſtrecken 
Alislaw- Baierſee⸗Zeigland, Adl. Dorpoſch⸗Baierſee⸗Nawra, Broſowo⸗ 
yilbaufen-Stotopto und Podwitz⸗Grenz find die Koſtenanſchläge bis auf 
lejenigen der nachträglich beſchloſſenen Strecke Dorpoſch⸗Baierſee fertig⸗ 
eſtellt. Die Schulden des Kreiſes betragen einſchließlich des vom Kreise 
yuclen übernommenen Antheils (noch 158 346 Mk.) gegenwärtig 865 283 
% 


ark. Von den 75000 Mk. Chauſſeeunterhaltungskoſten werden etwa 
6 Mk. durch das Chauſſeegeld und einige kleinere Einnahmen der 
! bauſſeeverwaltung gedeckt, ſodaß noch 50 000 Mk. Chauſſeeunterhaltungs⸗ 
Often, 50 000 Mk. zur Verzinſung und Tilgung der Anleihen und 20 000 
. Provinzialbeiträge, mithin im ganzen 120 000 Mk. durch Kreisabgaben 
ufzubringen find, — inſoweit nicht die dem Kreiſe aus der lex Huene 
leßenden Gelder zur Verminderung der Kreisabgaben verwendet 
den. Dem Kreiſe iſt der hohe Betrag von 77917 Mt. aus den 
treidezöllen überwieſen worden. Auf die einzelnen Theile des Kreiſes 
uitbeilen ſich die Kreisabgaben in der Weiſe, daß die Stadt Culm unge: 
ahr 25 pEt., die Stadtniederung ungefähr 10 pCt., die Amtsniederung 
Et. und die Höhe ungefähr 60 pCt. der geſammten Kreisabgaben 
aufzubringen hat. ü 2 
Roſenberg, 26. Februar. (Petition). Aus den Städten Roſenberg, 
Breyftadt, Biſchofswerder, Saalfeld, ſowie aus vielen ländlichen Ort⸗ 
baten der Kreiſe Roſenberg und Mohrungen iſt an das Miniſterium 
eine mit zahlreichen Unterſchriften verſehene Eingabe abgeſandt, in welcher 
Eier Darlegung der Verhältniſſe und der Nothwendigkeit der Bau der 
| ſſenbahnlinien Graudenz⸗Leſſen⸗Freyſtadt⸗Roſenberg⸗Saalfeld⸗Königsberg, 
owie Marienwerder⸗Germen⸗Freyſtadt⸗Biſchofswerder erbeten wird 
Aus dem Kreiſe Tuchel, 28. Februar. (Großfeuer). Geſtern Mittag 
haubete in dem Dorfe Kl. Schliewitz ein großes Feuer. Es ſind 8 Wohn⸗ 
dboſer, 9 Ställe und vier Scheunen abgebrannt; 13 Familien ſind 
Adachlos. Den meiſten iſt ihr Hab und Gut verbrannt, ſo daß ſie aller 
Subrungs⸗ und Futtermittel beraubt ſind. Bei der Trockenheit der 
dtrohdächer griff das Feuer mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß an 
hi etien gar nicht zu denken war. Bald wäre auch der Irrſinnige 
drenz Glaſa verbrannt, und nur dem thatkräftigen Eingreifen einiger 
ſülſchloſſenen Männer iſt es zu danken, daß der Arme, der blind⸗ 
wins in ſein brennendes Wohnhaus zurück wollte, dem Feuer entriſſen 
urde. Er trug im Geſicht und am Körper ſchreckliche Brandwunden davon. 
Ra. Schlochau, 2. März. (Veteran). Kürzlich ſtarb in Prechlau ein 
Alpier aus dem Freiheitskriege, der Altfiger Johannes Müller, im 
2 ter von 98 ahren. Derſelbe hatte unter General Pork gekämpft und 
"hielt in der tähe von Torgau einen Schuß in den Oberſchenkel. Der 
I auer Kriegerverein, deſſen Ehrenmitglied M. war, erwies dem 
erſtorbenen die letzten militäriſchen Ehren. 
5 Konitz, 28. Februar. (Abiturientenprüfung). Zu der unter dem 
orſitz des Provinzial⸗Schulraths Kruſe geſtern und heute an dem hieſigen 
N mnaſium abgehaltenen Abiturientenprüfung hatten ſich 27 Ober: 
eimaner gemeldet. Davon waren gleich anfangs zwei und infolge der 
"genügend befundenen ſchriftlichen Arbeiten noch zwei Kandidaten zurück⸗ 
ſeſtellt, drei andere waren, weil fie während der ſchriftlichen Arbeiten 
Abrzer gegenſeitigen Mithilfe betroffen wurden, zurückgewieſen. Die 
rigen 20 Kandidaten haben die Prüfung ſämmtlich beſtanden. ; 
N raunsberg, 2. März. (Verurteilung). In Heilsberg verurtheilte 
90 Schöffengericht einen Gewerbetreibenden wegen Duldung des Hazard⸗ 
Pieleg zu 1500 Mk. Geldbuße. 


‚Heiligenbeil, 2. März. (Altersrente). Für unſeren Kreis find 
ii 150 Altersrenten zur Zahlung angewieſen, und noch ſteht ein 
aus. 


ez Seeburg, 2. März. (Mord und Selbſtmord). Ein hier ortsangehöri⸗ 
N liederliches und arbeitsſcheues Frauenzimmer erhängte vor einigen 
agen im nahen Walde zuerſt ihr Kind und dann ſich ſelbſt. 
am Kreis Röſſel, 2. März. (Von zwei großen Hunden zerfleiſcht) wurde 
au Sonnabend das neunjährige Töchterchen des Eigenthümers Kiwall 
d Kobienen, deſſen Frau das Kind zu einem Abbaubeſitzer mit Milch 
übe te. Unterwegs mußte das Kind an einem andern Bauernhofe vor: 
Weageben, wo es von den Hunden angefallen wurde. Ein zufällig des 
Glide kommender Mann befreite es von den Beſtien und brachte es den 
ern. Der herbeigeholte Arzt hat die Verletzungen für ſchwere erklärt. 
bu Goldap, 1. März. (Ueberfahren). Durch den von Lyck nach Inſter⸗ 
dung gehenden Perſonenzug wurde geſtern Abend in der Nähe des 
ausbof⸗ Gurnen der Arbeitsmann Gröll aus Mlinicken überfahren und 
iR Stelle getödtet. Die Frau und 7 unerzogene Kinder betrauern 
rnährer. 5 
ini Gra jewo, 2. März. (Eine Lokomotive mit — Thee geheizt). Vor 
ee Zeit wurden einer Schmugglerbande 32 Pud nach Rußland eins 
fen muggelter Thee von der Grenzwache abgenommen und ſpäter auf 
fac hie igen Zollamte verſteigert. Dabei wurde jedoch nicht der abge⸗ 
rei ste Preis, ja ſogar nicht einmal der dafür zu entrichtende Zoll er⸗ 
Id, da das Höchſtgebot 50 Kopeken pro Pfund betrug. Infolge deſſen 
due das Zolldepartement in Petersburg an, ob man dem Käufer den 
de blag ertheilen folle, worauf die Antwort gegeben wurde, man ſolle 
N Thee verbrennen, falls nicht der abgeſchätzte Preis erzielt würde. 
kümufolge wurde heute der ganze Transport von 32 Pud (gleich ca. 512 
amdramm) unter Aufſicht der Steuerbehörde verbrannt, indem man die 
lelnen Packete in die Feuerung einer Lokomotive warf. 


—— —————— — 


— SEEERERERERERPSEEETSERFEENEEEEEENEBEREREETGTE 


Coſtalnachrichten. 
: Thorn, 4. März 1891. 

— (Perſonalien). Der Ober⸗Landesgerichtsrath Kreis in Marien⸗ 
werder iſt dem Ober⸗Landesgericht in Poſen überwieſen. 

Die Regierungsaſſeſſoren Paſſarge zu Marienwerder, Dr. Blanken⸗ 
horn zu Bromberg, Jordan zu Köslin, Dr. Lewald zu Poſen und 
Dr. Lewald zu Gumbinnen ſind zu Regierungsräthen ernannt. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Adam v. Czar⸗ 
linski zu Zakrzewko iſt zum ſtellvertretenden Gutsvorſteher für den Guts⸗ 
bezirk Zakrzewko, der Gutsverwalter Michael Likowski zu Liſſomitz zum 
ftellvertretenden Gutsvorſteher für den Gutsbezirk Liſſomitz beſtellt 
worden. 

— (Bevölkerung von Thorn). Nach der vorläufigen genaueren 
Feſtſtellung des Volkszählungsergebniſſes beläuft ſich die Einwohnerzahl 
von Thorn auf 27007 Seelen. Die Civilbevölkerung beträgt 21011 
Köpfe (10 045 männlich, 10 966 weiblich), darunter 10 621 Evangeliſche, 
8826 Katholiſche, 1237 Juden, 327 ſonſtige. Die Militärbevölkerung 
beträgt 5996 Köpfe (5614 männlich, 382 weiblich), darunter 4818 Evan⸗ 
geliſche, 1122 Katholiſche, 30 Juden, 26 ſonſtige. 
chieds gerichte). Im Regierungsbezirk Marienwerder find 
zu Vorſitzenden der Schiedsgerichte der weſtpreußiſchen Alters⸗ und 
Invaliditäts⸗Verſicherungsanſtalt ernannt worden: 1. Kreis Brieſen: 
Amtsrichter Wieſe zu Brieſen. 2 Kreis Flatow: Amtsrichter Durchholz 
zu Flatow. 3. Kreis Graudenz: Landgerichtsdirektor Goeritz zu Grau⸗ 
denz. 4. Kreis Konitz: Regierungsaſſeſſor Landmann zu Marienwerder. 
5. Kreis Deutſch⸗Krone: Buͤrgermeiſter Müller zu Deutſch⸗Krone: 6. Kreis 
Culm: Regierungsrath Peters zu Marienwerder. 7. Kreis Löbau: 
Amtsgerichtsrath Kannopſch zu Neumark. 8. Kreis Marienwerder: 
Regierungsrath Witthöft zu Marienwerder. 9. Kreis Roſenberg: Amts⸗ 
richter Kalbfleiſch zu Roſenberg. 10. Kreis Schlochau: Regierungsaſſeſſor 
Landmann zu Marienwerder. 11. Kreis Schwetz: Amtsrichter Magunna 
zu Schwetz. 12. Kreis Strasburg: Regierungsrath Witthöft zu Marien⸗ 
werder. 13. Kreis Stuhm: Amtsrichter Wiener zu Stuhm. 14. Kreis 
Thorn: Amtsrichter v. Kries zu Thorn. 15. Kreis Tuchel: Amts⸗ 
richter Jander zu Tuchel. 

— (Anſiedelungskommiſſion). Dem Abgeordnetenhauſe iſt 
am Sonnabend eine ausführliche Denkſchrift der Regierung über die 
Ausführung des Anſiedelungsgeſetzes von 1886 für das Jahr 1890 zu⸗ 
gegangen. Nach derſelben ſind im Jahre 1890 der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion freihändig zum Ankaufe angeboten: 52 Güter und 46 bäuer⸗ 
liche Grundſtücke, davon aus polniſcher Hand 25 Güter und 26 bäuer⸗ 
liche Grundſtücke, aus deutſcher Hand 27 Güter und 20 bäuerliche 
Grundſtücke. In 52 Fällen trat die Anſiedelungskommiſſion außerdem 
dem Ankaufe von Gütern und Grundſtücken, welche zur Zwangsverſteige⸗ 
rung ſtanden, näher. Thatſächlich find im Jahre 1890 für 3 der 
Anſiedelungskommiſſion angekauft und übernommen: 10 Rittergüter, 
1 adliges Gut, 1 Freiſchulzengut, 2 bäuerliche Grundſtücke. Zu den 12 
in den Jahren 1888 und 1889 neu errichteten Schulen ſind 10 neue 
hinzugetreten. 

— (Nach einer neuern Beſtimmung des Kriegsminiſte⸗ 
riums) iſt es den Offizieren des Beurlaubtenſtandes geſtattet, nicht nur 
bei den Feiern von vaterländiſchen Feſten der Kriegervereine, ſondern 
auch bei allen ſonſtigen Feierlichkeiten letzterer in voller Uniform zu er⸗ 
ſcheinen. Dagegen dürfen die Offiziere den gewöhnlichen Verſamm⸗ 
lungen der Kriegervereine nicht in Uniform beiwohnen. 

— (Liederabend). Am Freitag wird, wie bereits mitgetheilt, 
Ludolf Waldmann im Vereine mit Frl. Paula Ellard einen populären 
Liederabend veranſtalten. Waldmann iſt als Komponiſt volksthümlicher 
Lieder bekannt genug, ſodaß es ſich erübrigt, darauf weiter einzugehen. 
Er zeichnet ſich jedoch auch als Sänger aus, dem prächtige Vortragsweiſe 
und Humor nachgerühmt wird. Auch die Stimmmittel ſeiner Partnerin, 
Frl. Ellard, werden lobend hervorgehoben. Dem Publikum wird keine 
ſchwere Koſt vorgeſetzt, und der Liederabend ſoll beſonders dem Amüſe⸗ 
ment Rechnung tragen. 

— (Werkmeiſter⸗ Bezirksverein). Im Anſchluß an den 18 000 
Mitglieder zählenden Verband deutſcher Werkmeiſter hat ſich am Sonntag 
hier ein Werkmeiſter⸗Bezirksdberein gebildet. Der Verein bezweckt ſchnelle 
und koſtenloſe Stellenvermittelung und gewährt Unterſtützungen in Noth⸗ 
und Sterbefällen für Mitglieder und deren Familien. 

— (Eingeſtellte Dampferfahrten). Kapitän Krauſe aus 
Königsberg wird mit ſeinem Dampfer „Graudenz“ nicht mehr die Strecke 
Königsberg⸗Thorn befahren, ſondern ſeinen Dampfer zwiſchen Königsberg 
und Danzig in wöchentlichen Fahrten laufen laſſen. 

— (Schweinetrans port). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 132 ruſſiſchen Schweinen für Rechnung dreier Händler hier ein, 
um im Schlachthauſe abgeſchlachtet zu werden. 

— (Ergriffen). Von der jugendlichen Spitzbubenbande, welche 
unbefugt Werthſendungen von der Poſt abholt, ſind drei Genoſſen er⸗ 
griffen worden. Es find dies Konſtantin Kozlowski, Joſeph Boreszewski, 
Joſeph Kalinowski. Sie haben eingeräumt, Geldbeträge von 10,50 Mk., 
27 Mk., 4,90 Mk., 88 Mk., 10 Mk. ſich durch den erwähnten frechen Betrug 
angeeignet zu haben. Nach den anderen Komplicen, deren Namen die 
Verhafteten angegeben haben, wird gefahndet. Herr Polizeimeiſter Palm 
hat ſich durch raſche und geſchickte Inhandnahme dieſer für die Thorner 
Geſchäftswelt wichtigen Angelegenheit beſonderen Dank verdient. Im 
Intereſſe der Unterſuchung werden Geſchädigte erſucht, eine kurze Mit⸗ 
i über ihren Verluſt an das Polizeikommiſſariat gelangen zu 
laſſen. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein goldener Ohrring in der Culmerſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
der königl. Waſſerbauverwaltung betrug mittags 1,64 Meter über Null. 
— Nachdem die Eisverſetzung oberhalb Mewe beſeitigt worden iſt und 
das losgebrochene Eis wieder freien Abzug hat, ſind die Eisbrecher weiter 
ſtromaufwärts gedrungen und arbeiten gegenwärtig in der Nähe von 
Neuenburg. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


Königl. preuß. Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr). 
Bei der geſtern begonnenen Ziehung der 1. Klaſſe 184 königl. preuß. 
Klaſſenlotterie fielen folgende größeren Gewinne: 
n der Vormittagsziehung: 
1 Gewinn von 3 Mk. auf Nr. 122 021. 
1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 111361. 
1 Gewinn von 500 Mk. auf Nr. 29 621. 
In der Nachmittagsziehung: 
1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 8671. 
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 112 922. 


2 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 102 876 140 827. 
3 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 54 409 78 524 97020. 
2 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 28 101 89 261. 


Mannigfaltiges. 

(Zum Koch' ſchen Heilverfahren). Im ärztlichen 
Verein zu Braunſchweig hielt Dr. Richard Schulz, Vorſteher der 
mediziniſchen Abtheilung des dortigen herzoglichen Krankenhauſes, 
einen Vortrag über die Behandlung Kranker mit Koch'ſcher 
Lymphe im herzoglichen Krankenhauſe. Nachdem er die einzelnen 
Beobachtungen und Erfahrungen bei 58 Patienten geſchildert, 
kam Schulz zu dem Ergebniß, daß er die Angaben Profeſſor 
Kochs vom 13. November v. J., nach welchen „die Fälle be⸗ 
ginnender Schwindſucht höchſtgradig gebeſſert event. geheilt, vor⸗ 
geſchrittenere Fälle auch noch gebeſſert werden können“, voll be⸗ 
ſtätigt gefunden hat. 

(Falſchmeldung.) Gegenüber den Mittheilungen der 
Blätter über einen größeren Eiſenbahnunfall mit erheblicherem 
Menſchenverluſt auf der Sſyſran⸗Wjasmabahn wird aus Peters⸗ 
burg gemeldet, daß allerdings auf dieſer Strecke vor 6 Tagen 
ein unbedeutender Unfall vorgekommen iſt, jedoch keine Perſonen 
dabei verunglückt ſind. 

Telegraphiſche Bepeſche der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 4. März. Der Mörder Schmiedecke wurde 
heute Vormittag im Hofe des Gefängniſſes zu Plötzenſee 
vom Scharfrichter Reindel hingerichtet. 

Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Böͤrſenbericht. . 

4. März 3. März 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 1238-25 
Wechſel auf Warſchau kurz er 


238—19 
237—75 


Deutſche Reichsanleihe 3½ % 99.— 99 — 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 74— 74— 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . . . 1-20] 71-20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ .. 697 97 —10 
Diskonto Kommandit Antheile . . 210901209 —90 
Oeſterreichiſche Banknoten J177—30177—15 
Weizen gelber: März J207— 20575 
MN .. I206— 205 —25 
loko in Newyork. 111—25 ] 111—75 
Roggen: loko 178— 1178— 
April⸗ Mai 179—70 179 —70 
Mai⸗Juni 177— 176-70 
Juni⸗Juli 174—70 | 175— 
Rüböl: März. 61—50 60-50 
Mai⸗Juni 62—70 61—60 
Spiritus: . 
e Tre 70—10 69-40 
er id.... 50—40 49 —70 
70er April⸗Mai i 50—301 49:-—49 
70er Juni⸗Juli 50—40 49-70 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 2. März. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit vorgeſtern waren nach und nach zum Verkauf ge⸗ 
ſtellt: 3254 Rinder, 10 970 Schweine (darunter 1244 Dänen, 89 Bakonier, 
75 Holländer), 1879 Kälber und 12 505 Hammel. — Vorgeſtern und 
geſtern war der Handel in Rindern ein guter, wickelte ſich heute aber 
langſam ab. Der Markt wird ziemlich geräumt. 1. 59—62, 2. 54—58, 
3. 48 —52, 4. 45—47 M. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine 
wurden in geringerer Anzahl exportirt, als vorige Woche und der 


Handel geſtaltete ſich flauer, zumal der Anftrieb ſtärker ausgefallen war, 


doch blieben die Preiſe ziemlich unverändert und es wurde geräumt. 
1. 51—52, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 49—50, 3. 46—48 M. pro 
100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier ca. 51 M. pro 100 Pfd. mit 
50—55 Pfd. Tara pro Stück. — Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
1. 60—64, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 54—59, 3. 44—53 Pfg. pro 
Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Hammelmarkt verlief recht gedrückt; obgleich 
die Exporteure mehr Bedarf zeigten, als vor acht Tagen, wurde auch 
nicht geräumt. Die Preiſe blieben nur bei Lämmern die gleichen wie in 
voriger Woche. 1. 44—46, deſte Lämmer bis 50, 2. 39—43 Pf. per 


Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
aß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 66,00 
Loko nicht kontingentirt 46,25 M. Gd. 


Pfund Fleiſchgewicht. 
Königsberg, 3. März. 

pCt. ohne 

M. Gd. 


Windrich⸗ 
tung und Bewölk. 
Stärke 


752.7 
754.7 
755.7 
Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 6. März 1891. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. Herr Pfarrer Stachowitz. 

Orgelvortrag: Präludium und Fuge b-moll von S. Bach. 

Den Müttern zur Beachtung. 

Mütter, die für das Wohl ihrer Kinder wirklich beſorgt ſind, ſollen, 
ſobald ſie dieſelben huſten hören, unverzüglich danach trachten, den Huſten 
zu heben. Am einfachſten, am ſicherſten geſchieht dies durch Anwendung 
der Fay's echten Sodener Mineral⸗Paſtillen, die man in jeder Apotheke 
und Droguerie à 85 Pfg. erhält. Beim ſchon veraltetem hartnäckigem 
Huſten, nicht minder während Huſtenepidemien und Grippe ſind dieſe 
trefflichen Paſtillen, in heißer Milch aufgelöſt, den Kindern des Tages 
3— Amal zu verabreichen. Der Erfolg wird ein jo raſcher, fo vollkommener 
und ſo günſtiger ſein, wie ihn kein anderes Huſtenmittel nur annähernd 
zu bieten im Stande iſt. 


2hp 
ghp 
Tha 


Die in Cöthen i./A, bestehenden Schulen: 


Algemeine Ortskrankenkaſſe 
dahemaͤß 8 50 des rev. Kaſſenſtatuts werden 
Run en Arbeitgeber, welche der dies. 
derb, eiträge bis 1. März 1891 ſchulden, 
Ag aufgefordert, innerhalb 14 Tagen 
da b ermeidung der zwangsvollſtreckung 

Zlung zu leiſten. 

din den 3. März 1891. 
Der Kaſſirer der 
gemeinen Ortskrankenkaſſe. 


— Perpliess. 

3 Oeffentliche 

N wangsverſteigerung. 
M Freitag den 6. März er. 

werde vormittags 9% Uhr 

1 ich in der Pfandkammer hierſelbſt 
SSopha, 1 Wäſcheſpind, 1 
Fbiegel nebſt Spiegelſpind, 
6 ampe, 1 Nähmaſchine, 

Aenzardinen, Bilder u. a. m. 


li meiſtbietend ge 
gen gleich baare 
Shen verkaufen. 5 


Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche 


freiwillige Verſteigerung. 

Freitag den 6. März cr. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichts hier: . 
einen Divan, einen Sopha⸗ 
tiſch, vier Wiener Stühle, 
einen Spiegel mit Spind, 
ein Kleiderſpind, eine Ma⸗ 
tratze, zwei Bettſtellen u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 


25 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Auktion. 


Freitag den 6. März von 10 Uhr ab 
werde ich im Hauſe Araberſtraße 189 in 
Laechels Hotel Schankwirthsutenſilien, als: 
Stühle, Tiſche, 1 Eisſpind, Gläſer, 1 Regal, 
Betten, Kleider, 1 Klavier ꝛc. verſteigern. 
W. Wilckens, Auktionator und Taxator. 


Kl. Wohnung zu verm. Heiligegeiſtſtr. 194. 


Pferdeſtall zu verm. Heiligegeiſtſtraße 194. 


I. Handels- u. Gewerbe-Akademie, 
2. Post- und Eisenbahn-Schule, 


H Fachschule für künft. Maschinenf., Konstrukt. 
3. Technikum 1 9 Werkm., Mechan,, Schlosser, Schmiede u. s 


beginnen den Unterricht am 1. Mai. 


Prosp. versendet 


Mühlen- 
a W. 


die Direktion. 


RENTE ITS 
Ausverkauf. 


Die zur G. Siegesmund'ſchen 
Konkursmaſſe 


gehörigen Waarenbeſtände, beſtehend in 


Glas, Lampen, emaill. Geſchirt, 
Porzellan und Steingutwaaren, 


werden wegen Räumung des Lokals 
bis zum 1. April zu ermäßigten Preiſen 
ausverkauft. 


Mal- und Zeichen- 


Unterricht 


ertheilt M. Wentscher, Jeichenlehrerin 
Breitesirasse 52, I Tr. 


Sprechſtunden von 4—5 Nadım. ug 


* e „ 

Dr. Spranger Heilſalbe 
benimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 
und Beulen, verhütet wildes Fleiſch, zieht 
jedes Geſchwür ohne zu ſchneiden faſt 
ſchmerzlos auf. ya in kürzeſter Zeit böſe 
Bruſt, Karbunkel, veraltete Beinſchäden, 
böſe Finger, Froſtſchäden, Flechten, Brand⸗ 
wunden ꝛc. Bei Huſten, tickhuſten tritt 
ſofort Linderung ein. 

Zu haben in Thorn und Culmsee in den 
Apotheken A Schachtel 50 Pf. 


Wohnung “BE 


zu verm. Brombergerſtr. 72. F. Wegner. 


Die Gärtnerei nebſt Wohnung, 


Neue Culmervorſtadt 66, iſt von ſogleich 
zu verpachten; ebendaſelbſt ſind auch Fa⸗ 
milienwohnungen von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Expedition 
Eine Wohnung von 5 Zim. und Zubeh. 
in der 1. Etage von ſofort zu vermiethen. 
Sellner, Gerechteſtraße 96. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 


Entree, Küche und Zubehör iſt vom 
1. April zu vermiethen. 
A. Mazurkiewiez. 


Mieths⸗Guittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſind vorräthig in der 


C Hombranstiihen Buchdruckerei. 


r K — . —...———— — 


7 
hi 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der untenſtehenden Tagesordnung näher 


bezeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreistag auf 


Sonunbend den 21. Mürz c 


vormittags 11 Uhr 
im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes, Thorn Altſtadt 201/3 
— Eingang von der Coppernikusſtraße — anberaumt. 


Thorn im März 1891. 


Der Landrath. 


Krahmer. 
Tagesordnun 


— 


kaſſe für das Etatsjahr 1889/90. 


Angelegenheiten. 


f. 9D » 


Gall zu Penſau. 


„Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Kreis-Rommunal- 
„Bericht über den Stand und die Verwaltung der Kreis⸗Kommunal⸗ 


Bewilligung eines einmaligen Zuſchuſſes von 1000 Mark zur Gründung 
einer Arbeiter⸗Kolonie für die Provinz Weſtpreußen. 

. Feftftellung des Haushalts⸗Etats für das Jahr 1891/92. 

. Bewilligung einer Remuneration von 300 Mark an den Kreisbaubeamten. 
„Bewilligung einer Remuneration von 100 Mark an den Chauſſeeaufſeher 


7. Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen 


pro 1892. 


8. Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten 
Perſonen bezüglich des Amtsbezirks Lulkau. 
9. Wahl eines Schiedsmanns für den Bezirk Gurske und eines Stellvertreters 


für den Bezirk Guttau. 
10. 


Beſchlußfaſſung über die Ablehnung des Amtes als Schiedsmann für den 


Bezirk Lulkau und Stellvertreter für den Bezirk Sternberg Seitens des 
Rittergutsbeſitzers von Donimirski-Liſſomitz und eventl. Vornahme 


einer Neuwahl. 
. 
12. 
13. 


Wahl von vier Beiſitzern zum Vorſtande für die zu errichtende Kreisſparkaſſe. 
Wahl bezw. Ergänzungswahl kreisſtändiſcher Kommiſſionen. 
Genehmigung zu einem mit dem Kaufmann Netz bezüglich der An⸗ 


miethung des Lokals für die Kreisſparkaſſe abzuſchließenden Vertrages. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Kirſchgrund ſind in dem Sommer⸗ 
halbjahr 1891 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche vormittags 


9 Uhr beginnen 


Ort 


Laufd. Nr. 


Termins 


des Verſteigerungs⸗ 


hauſe in Gr-⸗Neudorf 
Die betreffenden Förſter ertheilen über 


Es kommt zum 
Verkauf 


1.] 24. April im Stengel'ſchen Gaſt⸗ . 

2.| 28. Auguft hauſe in Tarkowo Hld. ſümmtliche iefern⸗Nutz⸗ und 
3.] 22. Mai im Beutling'ſchenGaſt⸗(] amm Brennholz 
4.18. September 


das zum Verkauf kommende Holz 


auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 


bekannt gemacht. 


Eichenau den 26. Februar 1891. 
Der Oberförſter. 
von Alt-Stutterheim. 
Bekanntmachung 
der Holzberſteigerungs Termine für das Königl. Forſtrevier Ruda 


pro Qnartal April —Juni 1891. 


Namen Datum 
der Schutzbezirke, der Anfangszeit 
aus welchen Holz | Termine der Verſammlungsort 
zum Verkauf ge⸗ U Tmin 


— 
= 
= 


ſtellt wird. 


5 
Ss 
aaa 


Ganzes Revier 
desgl. 


E 20|17 


6 3lıı Uhr vormittags Klebs'ſches Gaſthaus Bartnicka 
desgl. 


Burgin'ſches Gaſthaus Gorzno 


Die Verkaufs⸗Bedingungen werden in den Lizitations-Terminen ſelbſt be⸗ 


kannt gemacht werden. 
Ruda den 26. Februar 1891. 


Der Königliche Gberförſter. 


Rodegra. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der ſtädt. Abholzungs⸗ 
ländereien haben wir einen Bietungstermin 
auf Montag den 16. März cr. angeſetzt 
und zwar vormittags um 9 Uhr auf der 
. Chauſſee an der früheren 

örſterei Smolnik für die 3 Parzellen zwiſchen 

er Okrasziner Grenze und den Schießſtänden, 


= ſowie vormittags um 10 Uhr auf dem 


Barbarken⸗Weißhofer⸗Wege, da wo die 

Schneidemühle geſtanden hat, für die 15 

zarten zwiſchen dem e Geſtell und der 
ulmer Chauſſee. 

Der Parzellen⸗Eintheilungs⸗Plan und die 
Verpachtungsbedingungen können auch vor 
dem Termin beim Herrn Förſter Hardt in 
Barbarken eingeſehen werden. Für jede 
Parzelle iſt eine Bietungskaution von 30 
Mark im Termin zu hinterlegen. 

Für den Fall daß auf die erzielten Ge⸗ 
bote der Zuſchlag nicht ertheilt werden 
könnte, wird beabſichtigt, Vieh in Weide 
aufzune t und zwar gegen Zahlung 
eines Weidegeldes von 25 Mark pro Stück 
Rindvieh und von 8 Mark für eine Ziege. 
Die hierauf Reflektirenden werden erjucht, 
die aufzutreibende Stückzahl Vieh in dem 
genannten Termin anzugeben. 

Thorn den 3. März 1891. 


Der Magiſtrat. 


Ein Schreiber 


zum ſofortigen Antritt wird geſucht vom 
Amtsanwalt. 


äglich frische Milch 


„ld rei ins Haus und erbittet Aufträge 
Witi-Gurske. 


Bekanntmachung. 


Beim Holzverkaufstermin am 12. März 
er. von vormittags 11 Uhr an im Jahnke- 
ſchen Oberkruge in Penſau gelangen 
einzeln 25 öffentlichen Ausgebot: 
aus dem Schutzbezirk Guttau: 

Jagen 81d, zweite Schlaghälfte: 326 Stück 
Kiefern⸗ au- und vorzügliches Schneide⸗ 
holz mit 253,50 fm; 

agen 76d, ca. 50 Stück Kiefern⸗Bauholz; 

agen Sla und 82a, ca. 500 rm Kiefern⸗ 

Durchforſtungsſtangen, ferner Brenn⸗ 
holz aus den friſchen Schlägen je nach 
der Nachfrage; 
aus dem Schutbezirk Steinort: 
Jagen 107b und 108a, ca. 700 rm Kiefern: 
Durchforſtungsſtangen; = 
Jagen 1324 und 136, Stubben und Reifig 
I. Klaſſe je nach der 3 
Thorn den 3. März 189 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Königliche Samendarre zu 
Schirpitz zahlt pro Hektoliter Kiefern⸗ 
zapfen von guter Beſchaffenheit 3,30 
Mark und bewilligt bei Quantitäten 
über 10 Hektoliter noch eine ange⸗ 
meſſene Transportvergütung. 

Schirpitz den 28. Februar 1891. 

Der Kön gu Aberſörſter. 


Gensert. 


Dach- u. Korbweiden 


hat abzugeben Witt-Gurske. 


te RE . c c N Ei er ENT RETTEN 
— 4 nn nn 


Aktien⸗ Geſelſſhat für Monierbauten 


vorm. G. A. Wayss & Co. 


Filiale Königsberg i. 


pr. 1 5. 


Vertretung für die Städte Thorn und Graudenz nebſt deren Aged durch 


G. Plehwe, Maurermeiſter, 


Thorn, 
empfiehlt fich zur run feuerfeſter, leichter und waſſerdichter Bauten nach „Syſtem 


Monier,“ D. R.⸗P. ( 


(Eiſengerippe mit Cementumhüllung)als Wände, Decken, 


Fußböden, 


Gewölbe für jede Belaſtung und Spannweite, ausgeführt bis 40 m, Doppeldecken mit 
piolirung zu Zufteirculation, Ventilationsſchachte, Treppen, Ummantelungen von Eiſen⸗ 


onſtruktionen, dunſtdichte 1 0 Reſervoirs und Baſſins jeder 


a 


Größe, Kanäle, 


Brücken, Rohre bis 0,40 m abwärts, Kellerdichtungen, Senk⸗ und Dünger⸗ 


gruben, Aſch⸗ und Müllkäſten, Trottoirbeläge, Pferdekrippen u. ſ. w 
% Lieferung und Anbringung von Hart: Gypsdielen, leichtes, feuerſicheres Bau⸗ 
und Iſolirmaterial zur raſchen Herſtellung trockener, geſunder Räume in jeder Jahres⸗ 


zeit für Wände, Wandbekleidungen, Decken, 


S 


Die bei der Fortifikation während der 
Zeit vom 1. April 1891 bis 31. März 
1892 nothwendig werdenden: 


uhrenleiſtungen, 

b. immerarbeiten einſchl. 
ieferungen, 

e. en e einſchl. Material-Liefe⸗ 

d. Schmiede: u. Schloſſer⸗Arbeiten einſchl. 
Material⸗Lieferungen, 

e. Maler: u. Anſtreicher⸗Arbeiten einſchl. 
Material⸗Lieferungen, 


f. Steinſetzer⸗Arbeiten einſchl. Material⸗ 
Lieferungen, 


Montag den 16. Wär; d. 36, 


vormittags 11 Uhr 
im Fortifikations⸗Bureau — Zimmer Nr. 

10 — öffentlich auf Grund der im ge⸗ 
nannten Lokal ausgelegten Bedingungen 
verdungen werden, und werden Reflektanten 
zur Betheiligung an dieſem Termine hier⸗ 
mit aufgefordert. 

Die ausgelegten Bedingungen können 
während der Bureauftunden im Zimmer 10 
eingeſehen werden, aber auch abſchriftlich 
gegen Erſtattung der Kopialien bezogen 
ezogen werden. 


Königliche Fortifikation. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Lonzyn, 
Blatt Nr. 70, auf den Namen der 
Eigenthümer Anton und Rosalie geb. 
Chojnaoka-Julkowski’ichen Eheleute 
eingetragene, zu Lonzyn belegene 
Grundſtück i 

am 11. Mai 1891 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 34,12 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 
3,30,40 Hektar zur Grundſteuer, mit 
36 Mark Nutzungswerth zur Gebäude— 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts: 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 26. Februar 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Conrad 
Kalinowski zu Thorn iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des Ver— 
walters, zur Erhebung von Einwen- 
dungen gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu berückſichti⸗ 
genden Forderungen und zur Beſchluß— 


Material⸗ 


faſſung der Gläubiger über die nicht 
verwerthbaren Vermögensſtücke der 
e e auf 


den 23. März 1891 
vormittags Il Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt beſtimmt. 

Thorn den 27. Februar 1891. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Möblirte Stube 


v. 1. April z. verm. Coppernikusſtr. 233, 3 Tr. 


Zeit für Wände, Wandbekleidungen, Decken, Zwiſchendecken u.. w. u. ſ. w. 


— „robert Tik Tilk 


THOR N 


Bayer & Leibfried 
in Eßlingen (Württemberg) 


Zug⸗Jalouſien 


D. R.⸗P. 9624 


Rollladen u. 
Noll - Inlonfien 


in eg de vorzüglicher Qualität 
und Ausführung. 

Muſter, ie Liſten und Zeichnungen 
ſtehen zu Dienſten. 


Der Kgl. Kammersänger 


Paul Bulss 


Deutschlands erster 
Liedersänger 


wird nunmehr bestimmt am 
12. März 
hier eoneertiren. 
Billets à 3 Mark in der Musikalien- 
Handlung von 


Walter Lambeck. 


ründlicher 


Klauierunterricht 
wird ertheilt Tuchmacherſtr. 178 part. 


Zahnonerationen, 
künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen u. ſ. w. 


K. Smieszek, Dentiſt, 
Elisabethstr. 7 3 


Mache hiermit den geehrten Herrſchaften 
12 pe Anzeige, daß ich mich am 
rz als 


Miethsfrau 


niedergelaſſen habe. 


Anna Ratkowska, 
Hundeſtr. Nr. 245. 


Schmiedeeiſerne 


Fenfen 


zu landwirthſchaftlichen und 
Fabrik⸗Gebäuden offerirt 


Robert Tilk. 


Ame Zahnoperationen 


durch lokale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb., 


n 
meinen edlen meinen edlen Sanarienhähnen 
habe abzugeben von 6—15 Mk. 
1 Neubauer, Lehrer, 
Brombergerſtraße 14. 
Verdeckwagen 
(Landauer) preiswerth zu verkaufen. 
Wo, zu erfragen in der Exped. dieſer Ztg. 
Backobſt, 
delikat im Geſchmack, per Pfd. 50 Pf. 
empfiehlt 


die Wiener Caffee-Rösterei, 
Ueuſt. Markt 25 7, Filiale ichuhmacherſtr. 346. 


2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
F. Paprotzki, Malermeiſter. 


2 fein möblirte Zimmer zu vermiet 5 
Schloßſtraße 293, 2 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


empfiehlt als Spezialität die Fabrikate von bi 


Anmeldungen zwiſchen 2—4 Uhr nachm. erb. 


5 ir Juhnleidende! 0 


5. 


Im grossen Saale des 


hützenhauses. 
Freitag, 6. März 1891 abds.8 Uhl 


Lieder-Abend 


Ludolf Waldmann, 


Komponist u. Concertsänger aus Berli 
sowie der 
Opern- und Concertsängerin 


Frl. Paula Ear 


aus Berlin. 
Billets à 1 Mi. bei den son | 
F. Duszynski u. P. Henezynskl 
An der Abendkasse 1,25. 


Es findet nur dieser eine Liederabend sta Nr 
Garnison-Kasino Thor. |= 


Die auf Sonnabend den 21. März ang“ 
55 iF den 14 d wird 


auf den 14. März verlegt. N 
Um Anmeldung der gewünſchten Gede 
5 zum 10. März wird gebeten. 


Der Vorſtand. 1 
Liederkranz. 


Sonnabend, 7. d. Mts. abends 8 U uhe 
im kleinen Saale des Schützenhauſes 


Geſangsvorträge 
mit darauffolgen em h 
folgend 1 Y 


BEE Tanzkränzchen. 
Der Vorſtand. 


Schmerzloſe 
Zahn- Operationen, 
Rünſtliche Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 
Culmerstrasse 306/7. — 
Eine erit er Hypothek vol 


. 12500 | 


9 zwei ik 5 ein ländl. Grund 
zuf. eingetr. mit 5% in ¼ jährl. Zinsza zahl. 


von Mark 7500 demſelben Beſitz. gehör 110 
wird ſofort oder 1. April d. 1 a 6 
eſucht. Gefl. Offerten unter N. J. 100 an 


tpedition dieſer Zeitung erbeten. = 


Täglich friſche holländiſche 


Austern 


empfiehlt 


. Gelhorn, 
Weinhandlung. 


Vorzügliches 


Bo ckbier 
berpertbie 


| 0 
Lar 


offerirt 1 
J. Kuttners dampfbranertl: ) 0 
Vorzügliches ii 


Bockbiet |: 


— in Flaſchen und Gebinden 
empfiehlt 


Th. Hintzer, 


Vier- Verſandt- He Ji 


Eine möbl. Wohnung nden 


udn 
ſind zu verm. Emuth, Gerſtenſtraße Der 
Ein möbl. Zimmer . verm. Glifabethitt. 15 
Seritefe. fe möbl. Zimmer ve 
fein mäbl. Zimmer ‚chen a 
2 8 3 Zimmer u. |. w. ev. möbl., zu 3 


i- Wort hell LT 
Die 5 Etage, nell venovirt, 


zu vermiethen. 
A. G. Mielke & Sohn, 
Eliſabethſtraße Nr. 83. 0 
Zubmagerftr. 187/88 ſſt eine Bohr? 23 
von 3 Zimmern und Zubehör von 
April zu vermiethen. J. Frohwer 0 de 
ie von Herrn Hauptmann von 3 J A 
bewohnte Wohnung, 2. Etage, 3 Hum 
mer nebſt Zubehör, auch reis n 


1. April zu verm. Granke, Po a | 8 
Eine Nahrung, Bier . , 


fof. zu verm. A. Schinauer-Klein⸗ M 5 4% 
Zimmer, Küche, Zubeh. I Tr. zu U ’ 
2 Kuchmucherſra 18% N 


2 Wohnungen 


zum Preiſe von 85 und 90 a p. 300% 0 


1. April zu vermiethen Culmerſtr. 30 175 0 
2 bis 3 Zimmer eg 


berger⸗ . 
ſtadt, Schulſtr. Nr. 170, vom 1./& 1 ıh 
zu vermiethen. Zu erfragen Schu N 0 
1 Treppe rechts. 1 0 

ine Wohnung 4 Zimmer u. Zu eh, 0 n 
zu verm. Bacheſtr. 16 II. Lindner 1 
ung 2 Tr. vom 1 = 5 
Marti 145 be 3 | 


